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113 Usverchauf!
Händ sie scho mal s Vergnüege gha mit z`erläbe, wenn en Buur nach eme harte, länge Winter us em Schtall s erschti Mal sini Chüe uf d`Weid use laht? Vor em Igang durch der Haag staue sich denn die Viecher und möge nöd warte, bis der Buur der elekterischi Draht, wo der Igang verschliesst, weg nimmt. 
Zvorderscht drängle sich die junge Chälber, aber die ältere Chüe sind nöd viel besser und wänd au zerscht ine. Es herrschte es sinnloses Gedränge. Der Buur het müeh, der Igang frei z`mache. Aber es glingt ihm doch, der elektrisch Draht uszhänke. 
Denn git es aber keis Halte me! Vom ältischte Rindviech bis abe zu de Chälbli, alli mache riesigi Bockschprüng, als wenn es drum giengi, en Weltrekord uf z`schtelle. Der Schwanz händ`s dobe und me gseht ihne d`Freud ah, trotzdem sie ja eigentlich gar e kei Mimik zeige. Jetzt renned`s ume, als wenn sie nöd wüsste, welles Gräsli oder Chrütli dass zerscht wend fresse. Richtig, Sie fraget sich natürlich, was het denn das mit em Titel“Usverchauf“ z`tue? Sie werdsets gseh!
Im Januar isch  wieder Usverchauf. Vor em Globus schtönd am Morge früeh scho en riesigi Mengi Lüt und drängle vor der Türe, wo erscht in öppe einere Schtund ufgah wird.
 Z`vorderscht schtönd en Mengi Teenis, wo sich druf vorbereitet, hoffentlich als Erschti zum Wühltisch bim Igang a z`cho. Dört git es die billigschte Schnäppli und die geilschte Tops, Strings und Jeans. 
Hinter de Teenis drängle älteri Fraue nach vore und vertrücke fascht mit ihrer halt scho e chli grössere Masse die schlanke Meitli. 
Es jungs Girl motzed: „Muesch nöd e so drücke Mami! Das wo`s da verchaufft, das sind sowieso keini Übergrösse. Gasch ächt nöd gschieder in e Zelt-Fabrik go a schtah?“ 
Allgemeins Glächter unter de Schnäppli-Jäger. Zornesröti im Gsicht vo de Fraue im gsetztere Alter. 
„Das isch die hütigi Jugend. Kei Reschpekt me vor em Alter.“ 
Es isch Nüni. D`Belegschaft chunnt a d Türe und schiebt der Riegel weg. Denn isch es wie wenn d`Dämm breche bi ere Schturmfluet. Die ganzi Menschemasse schtürzt sich uf der erschti Wüeltisch und ergrifft grad das wo sie i d Händ über-chöme.  Chasch sicher si, erscht wenn sie a der Kasse sind merkets, dass sie das wo`s jetzt müend zahle, gar nöd hend welle. 
Die a der Kasse cha sich nöd zrugg halte und fraget die Mama mit eme be -achtliche Überhang: „So, öppis geils gfunde für d`Tochter?“
 „Heh, das isch für mich!“ git die zur Antwort. 
D`Kas sierin grinset und denkt: „Das isch au eini, wo wieder zrugg chunnt und will umtusche.“ 
Unterdesse brüglet sich wyter hinde zwei Fraue um es Chleid, wo sie grad zur gliche Zyt ab der Schtange gnah hend. 
„Ich han das zerscht i der Händ gha!“ 
„Nei ich, du Huehn.“ 
„Was seisch? Ich sig es Huehn? Das Chleid isch sowieso drü Nummere z`chly für din Ranze!“ 
„Jetzt längt es aber! Du eländi…..“ Ich han en zoge und nümme gloset. Han schlussendlich nöd welle drunder cho.
 Und jetzt frogsch dich dänk immer no, was ich mit der churze Schtory han welle säge? Sicher han ich nöd welle die Fraue und Teenis mit ere Herde Chüe vergliche. Aber s`Verhalte, s`Verhalte isch doch nöd e so wyt entfernt vo enan- der, oder nöd. 
Manne het es i dem Tohawubu vor em Globus aber e chli weniger gha. Die sind denn eher derbi, wenn es es neus I-Phone git, oder es neus Tablet vo Apple im ene Elektronik-Shop. 
Denn findisch e kei Unterschied, öb es Röckli vor em Globus oder en Hose -schlitz vor em Fuscht schtaht. Aber en Unterschied im Verhalte zwüsche de Chüe uf der Weid und de Fraue vor em Globus oder de Manne vor em Fuscht, de chann me bim beschte Wille nöd feschtschtelle. 
Halt doch! Sie hebe beidi keini Schwänz i d Höchi bi der Tür-Öffnig. 
Ja aber vor em Fuscht viellicht scho. Aber bi denen änge Jeans wo die hüt träge, gseht me`s meischtens nöd!
